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Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
an Montags. — Fränumerationds Preis 
für Eingeimifge 2 Ay. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 50 d. 


und zwar in einem ziemlich 
taiſerl Vortrage der Doppelwährung vor dem 
rlichen Herrn. Der Letztere hörte geduldig zu und erwiderte 


dure Nein, lie ver Kardorff, auf den Schwindel falle ich nicht 


Fr Der Petilions⸗Ausſchuß des 
auenpetition betreffend Zulaſſung der Frauen zum 
Ein en Studium Uebergang zur nun beſchloſſen. 
5 655 rag des Abg. Gi die Petition den Regierungen 
abgelehnt zu überweiſen, miſſar mit 10 gegen 8 Stimmen 
nt miſſar erklär t 0 
weſentlich in der Hand der 8 . 


dort von dem N teln ene 
em Vorſchlag einer „enormen Beſteuerung des Alkohols 
Fr . einer Fabrikſteuer“ die Rede, und Bon dem EL 
heißt 4 505 De Lsodohh wird entgegengetreten. „Thatſache ist“, 
das nicht a, „daß die Menſchen nicht mäßig ſein können“. Wer 
die Tt Ruck Kennt nicht die Geſchichte des Kampfes wider 
blia f nkſuckt. Jeder ſagt: „Ich bin mäßig, und jeden Augen⸗ 
Daß ommt wieder einer mit dem Delirium ins Irrenhaus.“ 
59 95 1 Anſichten von der Mehrzahl der Arbeiter getheilt 
8 n, iſt ſehr zu bezweifeln. Nach der Erklärung der Direction 
ner Berliner Brauerei während des vorjährigen Bohkotts ſind 
ſie die beſten Conſumenten, und eine einzige Brauerei hatte da⸗ 
mals einen täglichen Mindervertrieb von mehreren hundert Ton⸗ 
nen. Aber allerdings würde es keinen gewichtigeren Schlag ge⸗ 
FE a 1 die „Branntweinbrenner“ geben, 

an ihre Erzeugniſſe verſchmä ölli 

Ren ol zeug ſchmähen und völlig ungekauft 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: „Einige Blätter knüpfen 
an die Mittheilung, daß Frhr. von Soden, der am 13. Ya: 
nuar aus Deutſch⸗Oſtafrika nach Berlin zurückgekehrt iſt, de 
Hauptſtadt bereits wieder verlaſſen hat, allerlei unbegründete 
Vermuthungen, denen gegenüber wir mittheilen können, daß 
Frhr. von Soden ſich nur für kurze Zeit nach feinem Gute be: 
geben hat, um dringende Familien- und geſchäftliche Angelegen⸗ 
a zu erledigen. Freiherr von Soden wird binnen Kurzem 
e Berlin zurückkehren, um ſich mit den Regierungskreiſen 
er die künftige Organiſation von Deutih-Dftafrita zu ver: 


Sprühende Funken. 
Roman aus der neueſten Zeit von DH. Waldemar. 


(15. Fortſetzung.) 
135 8 905 — was meinte dieſer Carlos mit dem Käſtchen, 
— #7 begann Joſé ſtockend, als feine Mutter eine 


Pauſe machte. 

RR Sennora ſenkte ſchuldbewußt das noch immer ſchöne 
„Ich war viele Jahre in dem Dienſte der Truppe,“ be⸗ 

gann fie leiſe, „aber kein Heller von dem ausbedungenen Lohn 

mir gebührte!⸗ ich nahm mit mir, was 


„Nein, Du beſtahlſt Dei i 5 
ſprach Joſé hart. Dit Deinen Dir angetrauten Gatten! 
„Es war auch mein Geld, 


BR, denn ich hatte eben fo viel Theil 
8 dennoch gennete die e luer f . 
ſtrecken ſollen > hättet Du Deine Hände nicht danach aus. 
Gut nicht.“ en Vater war reich, Du brauchteſt geſtohlenes 


„Dein Vater 


das Alernötpigfie war nicht reich, dels, und und ich war ohne 


zu ihm gekommen.“ 

ei . 

Deinen und ann — Du haft mit dem Gelde Deine Hände, 
en Namen befledt und vernichtet durch dieſe 


That Dein g 
gedenkſt Du nun Pag: an Deine und meine Zukunft! Was 


{ t 
Die S ınora befiel 
illſt € 
ne rie zem Peiniger?“ re 
mich vo feinen Mugen! fie qualvoll auf. „Cher tödte ich 
„Recht jo!“ jtimmte Sog 
andern Ausweg, Mutter: le > Bere noch giebt es einen 
tunde noch!“ rt, — gleich, — in dieſer 
„Es wäre nutzlos, er würde mich finden!“ 


„Dann bleibt Di 
tet Bu En > 3 als Letztes der Tod noch immer. Fürch⸗ 


Die Sennora lachte ſeltſam auf. 
erloscr un SU, Ich begrüße ihn als meinen 
wird mich mit Dei- 


ein Zittern. 
u 


Begqründet 1760 


nuar 


— 


Dienſtag, den 20. Ja 


ſtändigen, da er, wie nun ſicher geſtellt iſt, die Gouverneurſtelle 
für Deutſch. Oſtafrika übernehmen und antreten wird.“ 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus nimmt 
heute, Montag, feine Arbeiten mit der erſten Etatsberathung 
wieder auf, während der Reichstag die Specialberathung des 
Reichshaushaltes beginnt. Das nicht ſehr erfreuliche Zuſammen⸗ 
tagen der beiden Parlamente muß nach der Geſchäftslage der: 
ſelben nunmehr ununterbrochen andauern. 

Wie die Civilbehörden, ſo haben auch die Militärbehörden 
neuerdings Anweiſung erhalten, mit aller Kraft zur Verhütung 
und Bekämpfung etwaiger Hoch waſſer⸗ und Eis gefahren 
mitzuwirken. Die Berliner „Pol. Nachr.“ theilen mit, daß der 
Kaiſer auch dieſen Fragen ſein Intereſſe im hohen Maße widmet 
und auch bereits zu wirkſamen Maßnahmen die Initiative er⸗ 
griffen hat. 

Die Gewerbekommiſſion des Reichstages 
hat mit 18 gegen 2 (ſocialdemokratiſche) Stimmen das neue 
Arbeiterſchutzgeſetz im Ganzen angenommen. Vorher war noch 
der ſehr umfangreiche Bericht des Abg. Hitze über die Verhand⸗ 


lungen dieſer Kommiſſion genehmigt. 


Strenge Beſtrafungſocialiſtiſchen Ueber muthes. 
Die Berliner Strafkammer verurtheilte den Tiſchler Ernſt Hem⸗ 
pel aus Friedrichsberg, Vorſteher der dortigen Zentralſtelle des 
deutſchen Tiſchlerverbandes, zu ſechs Monaten Gefängniß wegen 
Androhung der „Arbeitsſperre“ gegen den Tiſchlermeiſter Kl. zu 
Friedrichsberg. Er hatte unterm 28. April v. J. an den Kl. 
folgendes Schreiben gerichtet: „Wenn Sie bis zum 2. Mai die 
verlangte Lohnerhöhung nicht bewilligen, jo wird über Ihre 
Werkſtatt die Sperre verhängt. Ernſt Hempel, i. A. des Vor⸗ 
ſtandes des deutſchen Tiſchlerverbandes.“ Kl. hat nicht bewilligt 
und ſeine Werkſtatt iſt thatſächlich „geſperrt“ worden. Der 
Staatsanwalt hatte nur ſechs Wochen beantragt. Der Gerichts- 
hof hatte in dem Vorgehen des Angeklagten nicht nur groben 
Unfug und Nöthigung, ſondern auch die Merkmale der Erpreſſung 
aufgefunden. 

Die neue Zuckerſteuervorlage ſcheint im Reichs⸗ 
tage ſcheitern zu wollen. Der Hauptparagraph 2 verlangt 
nach der Regierungsvorlage die Einführung einer Conſumſteuer 
auf Zucker von 22 Mark. Die betreffende Kommiſſion verwarf 
einſtimmig dieſen Satz und beſchloß mit 18 gegen 9 Stimmen 
einen Steuerſatz von nur 16 Mark. Da auch die Mehrheit der 
Kommiſſion für Beibehaltung der Zucker⸗Ausfuhrprämien iſt, 
welche die Reichsregierung abgeſchafft wiſſen will, ſo iſt wenig 
Hoffnung auf ein Zuſtandekommen des Geſetzes vorhanden. 

Aus dem rheiniſchen Induſtriegebiet kommen 
außergewöhnlich lebhafte Klagen über den dort herrſchenden 
Mangel an Eiſenbahnwaggons. Gegen die Verwaltung der 
preußiſchen Staatsbahnen wird der Vorwurf erhoben, daß ſie 


N Deine Heftigkeit, Dein Ungeſtüm laſſen 
mich für Deine Zu kunft bangen!“ 

„Meine Zukunft!“ Joſé lachte grell auf. „Meine Zukunft 
iſt auch jetzt ſchon vernichtet, oder glaubſt Du, man wird dem 
Kinde der ehemaligen Seiltänzerin eben ſo begegnen, wie man 
bis jetzt dem Sohne der Sennora Valleros begegnete?“ 

„Deine Kenntniſſe bleiben dieſelben, ob Du mein oder einer 
Gräfin Sohn biſt, Joſs!“ erwiderte die Sennora mit gefurchter 
Stirn. 

„Meine Kenntniſſe! Wer ſpricht von meinen Kenntniſſen? 
Ich dachte an Edda und mein verlorenes Glück! O, wäre ich nie 
hierhergekommen! Hätte ich niemals dieſen Engel geſehen! Fern 
von Edda werde ich zu Grunde gehen; ihr Verluſt raubt mir 
alle Thatkraft!“ 

„Wo iſt Dein Muth, den Du bisher erwieſen haſt? Laß 
mich den Weg gehen, der mir vorgezeichnet ſteht. Iſt er auch 
ein dornenvoller, jo doch nicht ein ganz unverdienter. Wer weiß“, 
die Sennora lächelte bedeutungsvoll, „ob nicht ſehr bald eine 
Aenderung eintritt. Wir müſſen Abſchied nehmen José, mein 
Sohn!“ fuhr ſie mit bebender Stimme fort, während ſie bren⸗ 
nenden Blickes ſeine Zurückhaltung beobachtete. 

„Abſchied nehmen? Nimmermehr, Mutter! So lange noch 
ein Athemzug in mir iſt, werde ich Dich gegen Deinen Feind 
vertheidigen!“ rief Joſe begeiſtert. „Komm, laß uns keine Zeit 
verlieren eine jede Minute iſt kostbar! Ich weiche nicht von der 
Stelle ohne Dich. Entweder gehſt Du mit mir, oder ich bleibe 
und theile Dein Schickſal!“ : ar 

Die Sennora hatte mit verklärten Zügen dieſem plötzlichen 
Ausbruch von Joſe's Liebe gelauſcht, und ſeine Leidenſchaftlichkeit 
ſagte ihr mehr als ſeine Worte, wie ſehr verwachſen er doch mit 
ihr war. Eine nie gekannte Seligkeit erfüllte ihr Herz; ſie 


fühlte ſich geborgen an dieſes Sohnes Bruſt; von ihm beſchirmt, 


wagte ſie ſelbſt einem Carlos zu trotzen. Trotz ihrer unendlichen 
Freude, dem Glück, das ſich auf ihrem Antlitz abſpiegelte, wir 
ſie indeß nicht im Stande, mehr denn: „Mein Sohn, mein Sohn!“ 
hervorzubringen. Die wenigen Worte jedoch bargen in ſich ſo 


ihrer Aufgabe nicht gewachſen ſei. 
im nächſten Monat ein vaterländiſches Muſeum neu eröffnet 
werden. 

Das achte Verzeichniß der beim Reichstag eingegange⸗ 
nen Petitionen zeigt, daß dieſe in dieſer Seſſion namentlich 
wegen des Jeſuitenantrages und der Zuckerſteuer in einer Maſſe 


— un nn 


Redacti on und Expedition Bäckerſtraße 25 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift ober deren Naum 10 9 


— In Braunſchweig wird 


an den Reichstag gelangen, wie es nur 1878 bei der Zollgeſetz⸗ 
gebung und vorher gelegentlich des Tabaksmonopols vorgekommen 
iſt. Die Maſſengeſuche um Aufhebung des Jeſuitengeſetzes neh⸗ 
men fünf Seiten des Petitionsverzeichniſſes ein, diejenigen dage⸗ 
gen, welche ſich gegen die Wiederzulaſſung des Ordens der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu wenden, finden ſich auf 16 Seiten verzeichnet 

Die „Breslauer Ztg.“ meldet, daß am Freitag die über- 
wiegende Mehrzahl der bei der „Laurahütte“ beſchäftigten Pudd⸗ 
ler die Arbeit eingeſtellt hat. — Es handelt ſich um 400 ſt rei- 
kende Arbeiter. 


r ———— —— 
Deutſches Reich. 


Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm hielt am Sonnabend Mit 
tag im Schloſſe zu Berlin ein Kapitel des Hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler ab, dem in feierlicher Inveſtitur der im letzten 
Jahre neuernannten Ritter, des Reichskanzlers von Caprivi, des 
Botſchafters Grafen Hatzfeld, und der Generäle Freiherr von Los 
und von Alvensleben voranging. Am Nachmittag fand zu Ehren 
der Ordensritter Galatafel ftatt. Am Sonntage wurde dann 
das Ordensfeſt in der alljährlich üblichen Weiſe begangen durch 
Gottesdienſt, Galacour und Feſttafel, an welcher der Kaiſer auf 
das Wohl der neuernannten Ritter und Inhaber von Orden und 
Ehrenzeichen trank. Späterhin machte der Kaiſer eine Schlitten⸗ 
fahrt im Thiergarten. 

Die ſchon angekündigte erneute Reiſe des Kaiſers und 
der Kaiſerin nach England gilt, wie Poſt hört, lediglich den 
Vermählungsfeierlichkeiten der Prinzeſſin Louiſe von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, der Couſine der Kaiſerin Augeſte Victoria, mit dem 
Prinzen Aribert von Anhalt. Die Trauung wird in der St. 
Beorgscapelle in Windſor ftatifinden. — Die Taufe des ſechslen 
Sohnes des Kaiſerpaares wird am Mittwoch im engeren Kreiſe 
der königlichen Familie ſtatthaben. 

Die Abcommandirung des Prinzen Heinrich von 
Preußen zu mehrwöchentlicher Arbeit im Reichs⸗Marine⸗Amt in 
Berlin bezweckt, wie verlautet, die Erfüllung eines Wunſches des 
Prinzen, die Einrichtungen der Marine-Verwaltung genau 
kennen zu lernen. 

Von den Ordensverleihungen beim Ordens 
fe ft in Berlin find hervorzuheben: Das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens erhielten die kommandierenden Generale Bronſart 
von Schellendorf II. und v. Schlichting. Den Rothen Adlerorden 


Es war eine dunkle, aber ſchwüle Nacht, die dieſem ereigniß⸗ 
reichen Tage folgte. Schwere Wolken zogen am Horizont auf, 
grelle Blitze erhellten zeitweilig die beängſtigende Stille; der 
Donner rollte, und bald fiel ein erquickender Regen auf die 
dürſtenden Fluren. Es regnete den ganzen folgenden Tag, und 
ſelbſt die Hälfte der darauf folgenden Nacht ſtrömte es noch 
immer vom Himmel hernieder, ſo heftig, als ſollten die Fluren 
überſchwemmt, die Menſchen, Thiere, Häuſer und Gärten hiweg⸗ 
geſpült werden. Des Regens wegen allein verjäumte es wohl 
die Sennora, dem Gebot Carlos' zu folgen und ſich im Walde 
einzufinden, Der Gaukler wenigſtens verzog bei dieſer Wahr⸗ 
nehmung in nicht mißzuverſtehender, höhniſch er Weiſe den Mund 
und ein häßlicher Fluch entſchlüpfte ſeinen Lippen, während es 
in ſeinen Augen tüͤckiſch aufblitzte. 

„Fernanda hat den Gehorſam verlernt,“ murmelte er 
zwiſchen den Zähnen, „ich werde ihn ihr wieder beibringen. 
Wofür giebt es Peitſchen in der Welt? Doch nur für wider⸗ 
ſpenſtige Weiber und Beſtien! Carramba, ich laſſe fie mir nicht 
ein zweites Mal entgehen! Jetzt weiß ich ſie feſtzuhalten und 
— bei Gott, ſie iſt noch immer ein hübſches Weib, ſchöner bei⸗ 
nahe, denn damals, als fie ſich mir in die Arme warf. Jaha⸗ 
ha! Das ſoll mir wieder die Taſchen füllen; ich werde ſie 
zu zwingen wiſſen!“ 

Ein rohes Lachen ſcholl durch den ſtillen Wald, daß einige 
Eidechſen erſchreckt ins Gebüſch krochen und die Eichhörnchen, 
die trotz des Regens ſich hervorgewagt, in großen Sprüngen ſich 

Fernanda beigab, wie 


davon machten. 
ſie mir die Exiſtenz ihres Sohnes ver⸗ 


„Ihr Sohn! Wie klein die ſtolze 
ſie zuſammenſank, als 


rathen hatte! Warte nur, Du Haft mir eine furchtbare Waffe 


1 
1 


1 


in die Hand gegeben. Rache, Rache ſchreit mein Herz, und fie 
ſoll mir werden! Glänzende Rache werde ich nehmen und an 
Tir Vergeltung üben für das, was Du mir gethan haſt!“ 

Stürmiſch wandte er ſich und ſtand binnen kurzer Zeit her⸗ 
ausfordernden Blickes unter den Bäumen der Wohnung der 
Sennora gerade gegenüber und beobachtete argwöhniſch die 
— Fenſter, die trotz der vorgerückten Abendſtunde dunkel 
lieben. 

„Wer kann mich hindern, vor ſie hinzutreten, jetzt, in dieſem 


Augenblick? Iſt ſie nicht mein Weib, von dem ich Alles fordern 


verlaſſen mußte und 
Br in kann und darf? Auf, — vorwärts, vorwärts, Carlos!“ 


| viel jauchzende Freude, fo viel Wonne, daß Joſs ſich in ihre 
mein heftiges Temperament ein ſegens reicher 2 


Arme warf, und eng hielten Beide ſich umſchlungen .. 


erſter Klaſſe erhielten die Generale von Grolmann II., von 
Häniſch, Graf Häſeler, von Lewinski II., von Neidnig, von 
Winterfeldt, von Kaßler, von Seeckt; Rother Adlerorden 2. Klaſſe 
Generallieutenants von Möller, von Roſenberg, Vogel von 
Falkenſtein, Williſen, Golz, Vize⸗Admiral Paſchen, Direktor im 
Reichspoſtamt Sachſe, Geſandte von Saurma⸗Illtſch im Haag, 
Botſchafter von Stumm in Madrid, Regierungs⸗Präſident von 
Amin⸗Stralſund, Geh. Ober-⸗Finanzrath Bötticher in Berlin, 
General-Superintendent Braun in Berlin, Geſandte von Holleben 
in Tokio, General⸗Major Iſing, Kommandant des Berliner 
Zeughauſes, Contre⸗Admiral Köſter, Geh. Ober⸗Poſtrath Maß⸗ 
mann, Geh. Ober⸗Bergrath von Röme; Rother Adlerorden 
3. Klaſſe Landgerichts⸗Präſident Hagen in Stolp, Profeſſor Dr. 
Kirchhof in Berlin, Landgerichts⸗Präſident Korn in Eſſen, Land⸗ 
gerichts⸗Präſident Lützeler in Köln, Ober⸗Staatsanwalt Mertens 
in Halle, Profeſſor Dr. Michaelis in Straßburg, Landgerichts⸗ 
Präſident Schmohl in Landsberg a. W.; Rother Adlerorden 
4. Klaſſe Hofbuchdrucker Möſer in Berlin, General⸗Superintendent 
Werner in Kaſſel. Kronenorden 1. Klaſſe Kriegsminiſter von 
Kaltenborn ⸗Stachau, Unterſtaatsſecretäre von Marcard und 
Nebe⸗Pflugſtädt in Berlin. Kronenorden 2. Klaſſe Profeſſor Geſel⸗ 
ſchap in Berlin, Profeſſor Dr. Hirſch in Breslau; Kronenorden 
3. Klaſſe Stadtverordneter Dierſch in Berlin, der Präſident des 
letzten Bundesſchießens, Velhagen, Verlagsbuchhändler in Bielefeld; 
Kronenorden 4. Klaſſe Rappo, Kaufmann in Berlin, als conſer⸗ 
vativer Führer bekannt; der Adler der Ritter des Hausordens 
von Hohenzollern: Eckolt, Seminar⸗Director in Oſterburg, Geh. 
Schulrath Dr. Göbel in Magdedurg. Im Ganzen ſind verliehen: 
Großkreuz des Rothen Adlerordeng — 2, Nother Adlerorden 
1. Klaſſe — 8, 2. Klaſſe — 98, 3. Klaſſe — 132, 4. Klaſſe — 
580; Kronenorden 1 Klaſſe 12, 2. Klaſſe — 18, 3. Klaſſe — 
82, 4. Klaſſe — 103. Hausorden von Hohenzollern — 26. 
Allgemeines Ehrenzeichen in Gold — 95, Allgemeines Ehren⸗ 
zeichen — 555, zuſammen an Orden und Auszeichnungen 1711. 

Farſt Bismarck empfing am Sonnabend in Friedrichs⸗ 
ruhe eine Abordnung des Aachener Zeitungsmuſeums, welche ihm 
in einem kunſtvoll ausgeſtatteten Käſtchen eine Sammlung von 
Zeitungen mit bemerkenswerthen Auslaſſungen über ſeine Perſon 
überreichte. — Dem aus ſeinem Amte ſcheidenden Miniſter von 
Noſtiz⸗Wallwitz in Dresden hat eine Deputation des evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landesconſiſtoriums des Königreiches Sachſen eine 
Anerkennungsadreſſe überreicht. 

Wie die „Kreuzjtg.“ aus ſicherer Quelle vernimmt, hat der 
Kaiſer das Rücktrittsgeſuch des Präſidenten des 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes in Berlin Dr. Hermes ge⸗ 
nehmigt. Dr. Hermes legt auf ſeinen Antrag am 1. Februar 
die Führung der Geſchäſte nieder. 

Wie aus Weimar mitgetheilt wird, wird der Reichskanzler 
von Capri vi dort demnächſt eintreffen, um dem Großherzoge 
von Sachſen ſeine Aufwartung zu machen. 

Reichsgerichtspräſident Dr. von Simſon hat aus An- 
laß jeines Rücktrittes ein Abſchiedsſchreiben an die ihm unters 
ſtellt geweſenen Beamten gerichtet. 

Graf Herbert Bismarck, der älteſte Sohn des 
Fürsten, iſt nach dem Familien » Stammgut Schönhauſen an der 
Elbe übergeſiedelt, wo er in demſelben Hauſe, in welchem ſein 
Vater geboren wurde, künftig dauernd ſeinen Wohnſitz nehmen 
wird. 

Die zwanzigſte Wiederkehr des Tages der Kaiſerpro⸗ 
klamation von Verſailles iſt in verſchiedenen deutſchen Stä⸗ 
dten durch feſtliche Veranſtaltungen begangen worden. 

Wie es in Beſtätigung früherer Mittheilungen heißt, iſt der 
Reichscommiſſar von ßmann in Folge von 
Schlafloſigkeit, an welcher er ſeit längerer Zeit leidet, in ſeiner 
Geſundheit erſchuͤttert und nervös ſtark überreizt. 

Nach einem ſoeben veröffentlichten amtlichen Bulletin iſt das 
Befinden des Königs Otto von Bayern 
fortgeſetzt ein unverändertes. Einzelne Störungen in der Auf ⸗ 
nahme von Nahrung wurden durch die ſonſt reichlichen Mahl ⸗ 
zeiten ausgeglichen, der Ernährungszuſtand iſt daher befriedigend. 
Ein leichter Katarrh, von welchem der geiſteskranke König Ende 
November befallen wurde, ſchwand wieder im Laufe des December. 
ZBD a .. te 


Er ſtürzte in das Haus, die Treppe hinauf und verſuchte, in 
die Räume des erſten Stockwerks einzudringen. Er fand ver⸗ 
ſchloſſene Thüren. Der Lärm, den er verurſachte, trieb die 
Föcſterswittwe aus ihrem Zimmer und ließ ſie nach ihrem Begehr 
ragen. 
er „Ich ſuche mein Weib!“ ſchrie er die Alte an. 

Dieſe ſchüttelte nur den ſpärlich mit ſchlichtem, grauem Haar 
bedeckten Kopf. RER ER 

„Von wem ſprecht Ihr? Hier in dieſem Haufe iſt doch 
Euer Weib nicht!“ 

„Nicht?“ höhnte Carlos. 
nicht gewohnt?“ . ö 

Bei Nennung dieſes Namens ſchoſſen der Förſterin die Thrä⸗ 
nen in die Augen. 
„Eine gute, liebe Dame, die Sennora! Ach, wie viel hat 
ſie für mich und die Armen gethan! Nie mehr werde ich eine 
ſolch gütige Mietherin finden, nie, — nie!“ f 

„So geben Sie doch Antwort!“ ſchrie Carlos wieder. „Wo 
ſti ſie, die Sennora?“ 

„Ich weiß es nicht, — ſie iſt fort!“ 

„Fort! Hat ſie Euch denn nicht gejagt, wo fie hingegan⸗ 
en iſt?“ 
5 „Ich habe nicht danach gefragt; es geht mich nichts an und 
Euch auch nicht'“ f 

„Mich auch nicht? Meint Ihr? Wißt Ihr denn, wer dieſe 
feine Dame geweſen iſt? Sie war mein Weib, das mir ent⸗ 
ſprungen iſt und mein Geld mitgehen hieß; mein Weib, das 
Weib eines ſich ſauer ernährenden Mannes; das war ſie, und 
bei Gott, ich werde ſie finden und ſollte ich die Polizei an ihre 
Ferſen heften. Zurück zu mir ſoll und muß ſie! Ich will meine 
Rache haben, und eine fürchterliche Nache ſoll es ſein, die ich an 
ihr nehme! Hahaha, Fernanda, Du konnteſt nichts Thörichteres 
thun, als mir entfliehen! Du weißt nicht, wie beharrlich ich 
Dich ſuchen werde, bis Du, winſelnd um Gnade, zu meinen 
Füßen liegſt! Und ihr Sohn, — wo iſt ihr Sohn?“ herrſchte 
er die Förſterin an, die bei ſeinen heftigen Worten und drohen⸗ 
den Geberden immer weiter zurückgewichen war und, ihrem ent» 
ſetzten Geſichtsausdruck nach zu urtheilen, den Fremden offenbar 
für wahnſinnig erachtete. N 
„Don Joſé und die Sennora find zuſammen abgereiſt,“ er» 
widerte ſie züternd. „Ach, mag ſie geweſen ſein, was ſie will, 
ich habe eine himmliſch gute Mietherin verloren und werde bis 
an meines Lebens Ende um ſie trauern!“ f 

„So kehren ſie nicht zurück?“ ſtieß der Seiltänzer hervor. 


„Hat die Sennora Valleros hier 


Abg. Windthor ſt feierte am Sonnabend ſeinen 80. Ge: 
burtstag und hat aus Anlaß deſſelben zahlreiche Glückwünſche 
erhalten. Am Abend fand ein Fractionsdiner der Centrums 
partei ſtatt, auf welchem auch ein Telegramm des Cardinal⸗Staats⸗ 
ſekretärs Rampolla mit Glückwünſchen des Papſtes verleſen 
wurde. Der Jubilar dankte tiefbewegt. Er erinnerte in ſeiner 
Rede an ſeine Jugend, an das Jahr 1812, wo ihn ein Koſack 
der Wärterin abgenommen habe. Er hoffe, die Koſacken würden 
nicht wieder kommen. Alle Verdienſte wies er ab, dankte dem 
Heiligen Vater und ſchloß mit einem Hoch auf die Eintracht der 
Centrumspartei. 


#arlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
(46. Sitzung vom 17. Januar.) 

Erledigt wurden nur Wahlprüfungen, nachdem das Etatsgeſetz für 
Elſaß⸗Lothringen debattenlos und definitiv angenommen worden war. 
Die Wahl des Abg. von Henk (konf.) wurde für gutig erklärt, zugleich 
aber auch der Herr Reichskanzler erſucht, Ermittelungen über angebliche 
Unregelmäßigketten bei der Wahl anſtellen zu laſſen. Ebenſo wurde 
deſchloſſen, über angebliche Uuregelmäßisteiten bei der Wabl des Abg. 
von Weyrauch (ken.) Erbebungen zu veranlaſſen. Die Abſtimmung 
über die Giltigkeit der Wahl des Aba. von Oertzen (kon) tür Mecklen⸗ 
burg Strelitz wurde auszeſetzt, und auf Antrag des Abg. Träger (freiſ.) 
mit 112 gegen 99 Stimmen beſchloſſen, Erbedungen über angebliche 
Wablunregelmäßigkeiten in erweitertem Umfange vorzunebmen. Nament⸗ 
lich ſoll geprüft werden, ob die mecklendurgiſche Polizei auf Grund der 
Landesbeſtimmungen Wablverfammlungen verboten habe, wäbrend Diele 
Wablverſammlungen nach dem Reichsgeſetz zuläfltg waren. Vor Schluß 
der Sitzung ſpricht Präſident von Levetzow noch dem Ads. Windthorſt, 
welcher an dieſem Tage 79 Jabre alt wird, ſeine Glückwänſche und die 
des Reichstages unter lebvaftem Beifall aus. Abg. Windtvorſt dankte 
berzlich für dieſe Gratulation, welche die höchſte Auszeichnung bilde, die 
er je in ſeinem Leben empfangen dabe. Darnach vertagt ſich das Haus 
auf Montag 1 Ubr. (Beginn der zweiten Etatsberathung). 
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Ausland, 

Belgien. Die Brüſſeler Regierung hat die für kommenden 
Dienſtag geplanten Maſſen⸗Demonſtrationen zu 
Gunſten des allgemeinen Stimmrechts unterſagt. Da trotzdem 
mehrere Arbeiter⸗Vereine demonſtrieren wollen, find militäriſche 
Maßnahmen ergriffen. — Im Bergrevier von Charleroi drohen 
neue Arbeiterſchwierigkeiten. 

Grsbritannien. Parnell hat jetzt ſelbſt erklärt, daß er im 
Intereſſe der Einigkeit der iriſchen Parlamentspartei den Vor⸗ 
ſitz niederlegen und dem Abg. Mac Carthy überlaſſen wird. Mit 
dem Streik der Eiſenbahnbeamten in Schottland ſteht es unverändert. 
Es ſind zahlreiche Verſuche zu Gewaltthaten ermittelt und viele 
Verhaftungen vorgenommen worden. 

Oeſterreich Ungarn. Die plötzliche ſchwere Erkran⸗ 
kung des türkiſchen Botſchafters Saadulah 
Paſcha in Wien iſt auf einen Selbſtmordverſuch zurückzuführen. 
Der von einer ſchweren Nervenkrankheit geplagte Diplomat hatte 
die Gasleitung geöffnet und ſich ſo das Leben zu nehmen ver⸗ 
ſucht. Die Botſchaftsärzte ſagen, der Botſchafter habe die Gas⸗ 
leitung nur geöffnet, um durch Einathmen von Leuchtgas zum 
Schlafen zu kommen. weil er an ſchwacher Schlafloſigkeit gelitten 
habe. Zugegeben, daß Saadullah wirklich dieſe Abſicht gehabt, 
ſo würde er ſich doch in ſeinem Schlafzimmer zu Bett gelegt ha⸗ 
ben. Er wurde aber ausgeſtreckt auf dem Erdboden im Bades 
zimmer gefunden. Das ärztliche Gutachten in dieſem Falle er⸗ 
innert lebgaft an die ärztliche Ausſage über den Tod des Kron⸗ 
prinzen Rudolph von Oeſterreich, der an einem Lungenſchlage 
verſchieden ſein ſollte. Der Botſchafter iſt inzwiſchen geſtorben. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Culmſee, 16. Januar. (Stadtverordneten⸗ 
verſammlung.) In der Stadtverordnetenſitzung am 
13. d. M. wurde nach Einführung der neugewählten Stadtverord⸗ 
neten zum Vorſteher Herr Kreisbaumeiſter Rohde, zu deſſen 
Stellvertreter Herr Zimmermeiſter Oskar Welde, zum Schriftfüh⸗ 
rer Herr Voſtmeiſter Gütte, zu deſſen Stellvertreter Herr Kauf- 
mann Wittenberg gewählt. : 
Die Alte ſchüttelte nur den Kopf und wandte ſich, mit dem 
Schürzenzipfel die Thränen trocknend, die ihr über die Wangen 
perlten, ihrer Thür zu. 

Einen Augenblick noch überlegte Carlos, nachdem ſie ver⸗ 
ſchwunden war, ob er ihr nachſtürzen und mit Gewalt ermitteln 
ſolle, wohin die Flüchtigen ſich gewandt hatten, dann plötzlich 
raffte er ſich auf und ſtürmte, wie er gekommen war, zum Hauſe 
inaus. 

0 Sie war ihm und ſeiner Rache eutrückt, ſie hatte ſich ſeiner 
Gewalt entzogen, aber er konnte und mußte ihrer wieder habhaft 
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werden und wenn er Himmel und Hölle in Bewegung ſetzen 
ſollte, ſie durfte ihm nicht entgehen, — ihm und ſeiner 
Rache 


6. Capitel. 
Albert Miriani. 

Während ſich in dem kleinem Gebirgsſtädtchen die in den 
vorhergehenden Capiteln beſchriebenen Ereigniſſe abwickelten, trat 
an Oswald von Rüdiger die erſte Sorge um ſeine Exiſtenz heran. 
Hatte er ſich auch nie einen Hehl daraus gemacht, welche Geſin⸗ 
nungen ſeine Leute und Untergebenen hegten, kannte er wohl 
und ganz genau Diejenigen, die ihm Alles mißgönnten, und 
wußte er auch, daß dieſelben bereit waren, jederzeit ihm mit der 
Waffe in der Hand entgegenzutreten, ſo hatte er doch nicht geahnt, | 
daß die Gluthen ſchon jo weit angefacht waren, um bei der 
nächſten Gelegenheit in ſprühenden Funken aufzulodern. | 

Wenige Wochen ſpäter ſaß Rüdiger eines Morgens grübelnd | 
an ſeinem Schreibtiſch; er hatte die umwölkte Stirn in der 
Hand geborgen und ſtarrte auf ein Papier, das über und über 
mit Zahlen bedeckt war. Endlich richtete er ſich auf, ließ die | 
Hand ſinken und ſagte: „Ich kann es nicht, ohne mich ſelbſt zu 


1 
ruiniren, ohne mein mühſam erworbenes Eigenthum preiszu⸗ 
geben!“ a 5 | 

„Oswald, mein Sohn, haſt Du kein Vertrauen zu Deiner 
Mutter?“ | 


Die ſanfte Stimme, jo vorwurfsvoll erklingend, ließ Rüdiger 
ſich zuſammennehmen. Er ſprang auf und führte die Eingetretene 
ſanft auf das Sofa zu. 

„Du verheimlichſt mir vergeblich Deine Sorgen, mein 
Sohn,“ begann fie wieder, als er, ohne Worte zu finden, lang⸗ 
ſam auf⸗ und niederging, „Dein Antlitz iſt ein ſchlimmerer 
Verräther, als Du ahnſt!“ 

„Das trügt, Mütterchen!“ wollte er abwehren. „Sorgen 
hat ein jeder Geſchäftsmann. Daß mir ein reichlicher Theil 


Armuth binden. 


OCulm, 17. Januar. (Auf folgendep oetiſch⸗ 
Weiſe) zeigt ein hieſiger Bäckermeiſter die Eröffnung feines 
Geſchäfts an: „Dem Reichen wird gegeben, — Dem Armen 
wird genommen, — Ein Jeder der will leben; — Ich bin 
hier angekommen, — Drum ihr verehrte Gönner, — Thut Eure 
Chriſtenpflicht, — Unterſtützt einen jungen Anfänger, — Denn 
er thut ſeine Pflicht. — Ich will Euch gern bedienen, — Mit 
Waare reinlich, ſchmackhaft, ſchön und groß, — Ich backe Ver⸗ 
ſchied'nes mit Roſinen, — Nur bitte ich beſtändig blos, — Sollt 
ich in Culm das Glück nicht finden, — Ich müßt mich ſonſt der 
A. Hinkelmann, Berliner Brod⸗ und Kuchen⸗ 
bäckerei, Culm, am Markt Nr. 33.“ Wenn die Backwaaren des 
Herrn Hinkelmann auch ſo ſchön wie ſeine Verſe ſind, dann 
wird er ſich wohl dald „der Armuth binden“. 


— Marienburg, 16. Januar. (mälzere i.) Ein neues 
gewerbliches Unternehmen, eine große Mälzerei, ſoll in unſerer 
Stadt entſtehen und zwar in dem nun ſchon ſeit Jahren unbe⸗ 
nutzten Gebäude der Behrende ' ſchen Wollwäſche, welches für 
16 000 Mk. (ohne die darin befindlichen Maſchinen) an einen 
Brauer übergegangen iſt. f 

„ Elbing, 16. Januar. (Cine ergötzliche Scene)‘ 
jpielte ſich geſtern Nachmittag in der Langen Niederſtraße ab. 
Drei Herren paſſirten dort einen im Schnee ausgetretenen ſchma⸗ 
len Fußſteig, als ihnen eine in der dortigen Gegend wohnende 
dralle Schloſſerfrau entgegen kam. Einer der Herren erlaubte 
ſich nun der Frau gegenüber beim Vorbeipaſſiren einige Zudring⸗ 
lichkeiten. Die wackere Frau ſchien aber keinen Spaß zu ver⸗ 
ſtehen, fie verjegte vielmehr dem zudringlichen Menſchen ein Paar 
ſo derbe Maulſchellen, daß er zum Gaudium der Anderen in den 
Schnee kollerte. Während die reſolute Frau ruhig ihren Weg 
fortſetzte, mußte der geſchlagene Ritter den Spott und das Hohn⸗ 
gelächter der übrigen Paſſanten hinnehmen. - 

— Danzig, 17. Januar. (Bon der Weich el.) Die 
Eisbrechdampfer ſind geſtern beim Aufſprengen der Eisdecke der 
Danziger Weichſel bis zu den Dirſchauer Brücken gelangt. Da 
aber der ſtarke Froſt und die Windrichtung das Abtreiben der 
losgebrochenen Eisſchollen hinderte, mußten die Arbeiten abge⸗ 
brochen werden und die Dampfer verſuchten nun, die Strom⸗ 
rinne wieder frei zu machen. Heute war dieſelbe in Folge des 
Nachtfroſtes von 15 Grad jedoch faſt überall durch neues Eis 
geſchloſſen. Von Plehnendorf aus verſuchte nun heute der Eis ⸗ 
brecher „Nogat“ aufwärts vorzudringen, um den oberhalb ars 
beitenden Dampfern freie Bahn zu ſchaffen. — Die im oberen 
Lauf der Weichſel vorgenommenen Meſſungen haben ergeben, 
daß der Stromſchlauch an mehreren Stellen bis auf den Grund 
mit Eis verpackt iſt. 

— Pr. Friedland, 16. Januar. („Werberzeit.“) 
Mitten in dieſer rauhen Winterszeit erſcheinen bei uns ſchon 
Frühlingsboten; zwar ſind es weder Schwalben, noch Lerchen, 
ſondern Agenten, die für die Feldarbeit auf den großen Gütern 
Sachſens Arbeiter und Arbeiterinnen ſuchen. Wenn man dieſe 
Werber in den ländlichen Gafthöfen mit Schnaps, Bier und Ci⸗ 
garren für ihre Zwecke arbeiten ſieht, ſo hat man ein recht deut⸗ 
liches Bild aus der „Werberzeit“ des vorigen Jahrhunderts. 
Der von Jahr zu Jahr ſich mehrende Wegzug junger, arbeits⸗ 
tüchtiger Leute wird nicht nur in recht unangenehmer Weiſe von 
den hieſigen Beſitzern empfunden, ſondern es iſt dabei auch noch 
in beſonderer Weiſe deklagenswerth, daß die aus jener Gegend 
zurückkehrenden jungen Leute ſehr oft moraliſch geſunken und 
verdorben ſind. 

— Wreſchen, 15. Januar. (Ergriffene Mörder. 
Vor einigen Tagen iſt der Mörder Lurſhen, SE mit 00 
zwei anderen Genoſſen den ruſſiſchen Grenzwachtmeiſter in Pie: 
trowice ermordet und beraubt hat, aus Gneſen gefeſſelt hier 
durchgebracht und an die ruſſiſche Behörde ausgeliefert worden. 
Die beiden anderen Mörder, Gorch und Sapſchine, welche bis 
nach Hamburg gekommen waren, ſind ebenfalls verhaftet und der 
ruſſiſchen Behörde übergeben worden. 


davon zugefallen, von dem Augenblick an, da ich den Fuß auf 
den Boden von Marienhütte ſetzte, weißt Du. Ich habe auch 
niemals verſucht, dieſe Thatſache wegzuleugnen!“ 

Die Matrone ſchüttelte den Kopf. 

„Du täuſcheſt mich nicht, Oswald,“ ſagte ſie. „Es ſind 
nicht jene Sorgen, die Dich über den Zahlen brüten laſſen und 
Dir den Schlaf rauben, ſo daß Du oft nach Mitter⸗ 
nacht noch arbeiteſt, grübelſt und rechneſt; es ſind die unerhörten 
Forderungen, welche die Leute an Dich ſtellen, die Dich Tag 
und Nacht beſchäftigen. Aber, mein Sohn, höre auf 
meinen Rath, beachte Deiner Mutter Stimme: laß Dich nicht 
von dieſem Miriani zu Zugeſtändniſſen bereden, die niemals zu 
Deinem Heil gereichen können! Läßt Du Dich jetzt herbei, ſtets 
ihre weiteren Forderungen zu erfüllen, ſo biſt Du verloren, denn 
ſie werden nicht ruhen, noch raſten, bis ſie Dir den letzten 
Pfennig genommen haben!“ 

Rüdiger hatte zuerſt mit nachdenklicher Miene den Worten 
der Mutter gelauſcht, als ſie aber den Namen ſeines Geſchäſts⸗ 


| führers nannte, zog ein leichtes Lächeln über fein ernſtes, ſcharf⸗ 


geſchnittenes Geſicht. 

„Du magſt Miriani nicht Mutter, nur deßhalb ſuchſt Du 
hinter der immer deutlicher hervortretenden Bewegung meiner 
Leute ſeinen Einfluß,” ſagte er. 

Die alte Frau nickte. 

„Du haſt Recht, Oswald, ich mag ihn nicht und wünſchte von 
ganzem Herzen, daß Du dieſen Menſchen mit den leidenſchaftli ⸗ 
chen Blicken mit meinen Augen betrachteteſt. Wie konnteſt Du 
fo verblendet ſein, ihm Dein Vertrauen zu ſchenken, mein Sohn, 
denn er hintergeht Dich; er allein iſt die Seele der ganzen 
Aufwiegelung!“ 

„Bedenke Deine Anklage, Mutter, — Du raubſt mit der⸗ 
ſelben einem bisher unbeſcholtenen Manne ſein koſtbarſtes Gut!“ 
warnte Rüdinger ernſt. „Haſt Du Beweiſe, oder ſtützeſt Du 
Dich lediglich auf Vermuthungen?“ 

„Beweiſe in Deinem Sinne habe ich nicht, Oe wald, — ich 
will Dich auch nicht mit meiner Antipathie beläftigen, nur jo 
viel laß mich Dir ſagen, daß ich Miriani während Deiner Ab⸗ 


weſenheit mehrfach aus den Hütten der ſchlimmſten Deiner 


Leute heraustreten und harmlos und freundlich mit ihnen ver⸗ 
kehren ſah, während er, als Dein Vertreter, ſie hätte ignoriren 


müſſen.“ 
(Fortſezung folgt.) 


AJocales. 
Thorn, den 19. Januar 1821. 

— Dekorationen. Bei dem geſtrigen Ordensfeſte in Berlin baben: 
erhalten: Den Stern zum Notben Mdlersrden 2. Klaſſe mit Eichen laud 
von Kclewski, Generallieutenant und Commandeur der 35 Diviſion. 
Den Rotben Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe: von Redern, General-Major und Commandeur der 76. Infans 
terieoBrigade. Den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: 
Dr. v. Oevdebraad und der Laſa, Regierungspräſtdent in Köuigabers 
Fleiberr v. Saß, Landrate zu Oeilsberg, Zembſch, Oberſt und Com. 
mandeur des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
Den Rotden Adlerorden 4. Klaſſe; Beyer, Ritterzutsbeſiper auf Kran⸗ 
= Kreis Pr. Stargardt, Boie, Superintendent in Daniig, Bublers, 
er Tonnen in Danzig, Klawitter, Domprobſt zu Pelplin, 
155 onſiſtorialratb in Danzig, Kremnitz, Major im Infanterie-Regis 
ef v. Borcke Nr. 21, Kunert, Dekan zu Graudenz, Linke, Ritterguts- 

efiger zu Zelgno, Kreis Thorn, Meyer, Oderlandesgerichtsrath zu 
Marienwerder, Pütter, Oberlandesgerichtsratb zu Marienwerder, 
von Schon, Baurath in Danzig. Wendt, Rittergutsdeſitzer auf Artſchau⸗ 
Kreis Danziger Höhe, Weſſel, Landrath zu Stubm. Den Königl. Kro⸗ 
nenorden 1. Klaſſe: Lentze, Generallieutenant und commandirender Ge⸗ 
neral des 17. Armeecorps, von Lettow⸗Vorbeck, Generallieutenant und 
Kommandant von Thorn, Den Königl. Kronenorden 3, Klaſſe: Haaler 
Rittergutsbefiger auf Faltenau, Kreis Rofenberg, Weener, Oberfilteu- 
tenant à la suite und Cemmandeur der Unterofficterſchule zu Marien⸗ 
abt Oberſt-Lieutenant! D. und Commandeur des Land⸗ 
ae ‚Toon. Den Königl. Rronenorden 4. Klaſſe: v Bredau, 
Pi en im Ulanen-Resiment v. Schmidt (J. Pomm.) Nr. 4, 
ee . a. D. und Guts beſitzer zu Baumart, Kreis Stuhm, 
Königl. Fr 1 zu Mohrungen. Den Adler der Inhaber des 
Slatom Das ordens von Hobenyolern: Aminde, Lehrer zu Linde, Kreis 
Tor K ine Eorenzeihen in Gold: Kallenbach, Wallmeiſter 
eher n PR as Allgemeine Eh cenzeichen Drzafdczewski, Stremaufs 
3 5 Glowintkti, Kaftellan des Land» und Amtsgerichts zu 
Feld „ Schmidt, Nagazinaufſeber zu Thorn, Grod, Depot : Biee 

eldwebel beim Artillerie⸗Depot zu Thorn. 
3 ee Anläßlich des geſtrigen Gedenktages der 
waer a . des deutſchen Kaiſerreiches waren die 

— Dienftiubiläum. um Sonnabend begi 

f 8 75 f aM aing Herr Ober⸗Telegrapben⸗ 
Ag Keil vierſelbſt fein 2sjühriges Jubiläum als KTelegraphenbes 
„ Landwebrverein Am Sonnabend, 24. d. M. begebt der Ver⸗ 
5 5 fein Stiſtungsfeſt und verbindet daun zugleich 

be le le chers 1. Majelät des Raifers Wiel i. 
Gartens Fernen 15 Nachmittag in den großen Saal des vietoria · 
Luftin des 6 verſammlung zur Begründung der Petition um 
8 a 3 eiege® gegen die Jeſuiten batte ſich eine große Anzahl 
— nner eingefunden. Herr Pfarrer Schmeja eröffnete die 
ere. rn ſuchte die gegen die Jeſuiten erhobenen Anſchuldiaungen 
Matienfi ei Dann trat Herr Dr Klunder, Pfarrer dei ber St. 
ungen * e, auf und verlas einen Artikel aus der „Schleſ. Volksztg.“ zu 
. 5 Jeſuiten. Herr Dantelewski ſprach in polniſcher Zunge 
eee 2 uiten. Orden. Zum Schluß wurde die an den Neichstag 
a 3 e Petition, welche folgenden Wortlaut dat, verlefen: Mn den 
Windtd eichstag zu Berlin. Bitte um Annahme des untrages Dr. 
Aut orſt und Gen. Nr 147 der Drucksachen des Neichstages, 8 Legis⸗ 
5 deriode, 1 Seſſion 1896, betreffend die Aufbebung des Geſetzes über 
95 Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 4 Juli 1872. Thorn, den 1s. 
a 1391. Seit mehreren Jabren fin» in dem größten deutſchen 

undesſtaate Preußen weſentliche Muderungen der fogenannten Mair 
zeſetze eingetreten. Zwar iſt dadurch ein dauernd defriedigender Zuſtand 
keineswegs bergeſtellt, immerbin find aber doch die mit dem Rechte und 
der Freiheit der katboliſchen Kirche unverträglichſten Beſtimmungen · 
befeitigt und fo der Zugang zum Frieden wieder eröffnet worden. Es 
erſcheint desbalb die Hoffnung nicht unberechtigt, daß zum Heil des 
Staates und der Kirche der volle Friede wird bergeftellt werden. Auch 
ſind insdeſondere hinſichtlich der Zulaſſung der Orden zur Wiederauf- 
nahme ihrer früßern, ſegens reichen Thätigkeit nicht unerhebliche Erleich⸗ 
ae geſetzlich ermöglicht. Dagegen beſteben noch immer im Reiche 

n voller Kraft das Geſet über Ausſchließung des Ordens der Geſellſchaft 
Jeſu und der mit ihr . verwandten“ Orden oder ordensäbnlichen Congre⸗ 
3 ſowie die vom Bundesrath auf Grund deſſelben exlaſſenen 
ee Durch dieſes Geſetz ſehen wir Kalholiken uns in unſerm 
Yarkı tserlihen, verfafiungemägigen Rechte tief gekränkt, indem wir 
Die ad lchwere Beeinträchtigung unferer beiliaſten Intereſſen erblicken. 
Bilden Es find Einrichtungen unferer Kirche, find die ſchönſten 
nicht ele er Entwickelung des chriſtlichen Lebens, wir tönnen dieſelben 
Ae Nee Zeugniß dafür legen die Kundgebungen ab, welche 
a an vortreten, wo Latboliken zur Beſprechung ihrer Angelegen⸗ 
a 2 kommen. Niemand kann auch im Zweifel darüber fein, 
n r G 1 Vi welche der geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Ordnung 
Snake droben, zu ibrer Bekämpfung und Abwendung des 
Anke uhr . ens Aller erbeiſchen, welche die Erhaltung geordneter Zu⸗ 
e ie Diele Mitwirkung erwartet man von uns, und wir 
e Ae bewußt, daß unſerer Kirche in dieſem Kampfe eine 
3 Br ufgabe zufällt. Wie ſollen wir aber dieſelbe löſen, wenn 

Alt ns 4 anne Hände bindet, die erforderlichen Mittel vorent- 
Ueberal es au 8 erprobteſten Arbeiter dem Vaterlande fernbält? 
3 8 e Leben eine beſondere Kraft entfalten fol, find 
großen Mangel an kun, melde zumal bei dem gegenwärtig, überaus 
gleichen nicht bat S Seelforgeprieftern, der in früberen Zeiten feines · 
andere gleich —.— 5 tüchtiaſten Arbeiter ſtellen foen. Diele und viele 
Tvorn -s und — eee und Erwägungen legen auch uns Katboliten 
Reichstag um . die unabweisliche Pflicht auf, den Hoben 
Ein Theil e untrages Dr. Windtborſt und Genoſſen zu 
— Der letzte Fr erſammlung unterzeichnete die Petition. 
gen mancher Art. eee Abend war wieder reich an Vergnügun⸗ 
Derrenabend” der — Bte Zabl Zbeilnehmer batte der „Humoriſtiſche 

-Tvorner Liedertafel“ aufzuweiſen, der große Vielo“ 


riagartenſaal war gan 
ſich ſets großer Velebit n. Die Herrenabende dieſes Vereins baben 


ö U erfreuen und fanden auch am Sonnabend 
Hin hen En Hate und muſitaliſchen sei die 85 
war nur der bobe Preis des ban alhötropfen im Becher der Freude 
Bieres: / Liter und gau; nett . . Münchener 
beſucht war die Feſtlichteit, welche die Unteroffi fennig! Se Auch aut 
des Inſanterie⸗Regiments von der Waris eire des 2. Bataillons 


anſtaltete. Die Anweſenden amüſtrten ſich 5 Schütenbausſoale ver⸗ 


Harmonie dis zum andern Mergen wlanmen g leben A 


auch die Sackträger ihren Ball im „Polnische 
x . 
— — Theilnabme einen gelungenen Verlauf we * — . 
l deb 15 ma dends im Schügenbaufe wieder eines der beliebten Con- 
* Capelle des Infantrie⸗Regiments von Borke, unter ae 


des Herrn Dirigenten Müller ſtatt- — In Mocker ergötzte ſich das 
Publikum im „Goldenen Löwen“ an den Productionen eines Zauber⸗ 
künſtlers. — Auch die Eisbahn war gut frequentirt. 

— Jungfrauen ⸗ Stiftung. Alis eine Tochter des hieſigen Copper⸗ 
nicus⸗Vereins beſteht hier eine Stiftung für Jungfrauen, welche die 
Aufgabe bat, ſolche, ſofern fie würdig und dedürftig find, zum Zwecke 
ihrer Ausbildung zu unterſtützen. Da dieſe Stiftung in beſcheidener 
Zurückhaltung nur dei Notbfällen in die Oeffentlichkeit tritt, ſo iſt 
es ihr leider bisher nur gelungen, eine Summe von 5069 Mart anzu⸗ 
ſammeln, deren Zinserträge zu ausgiebigen Unterſtützungen natürlich 
nicht hinreichen, und daran liegt es auch, daß fie nicht das verdiente 
allgemeinere Intereſſe bisher erweckt hat. — Aber nicht nur im Kreiſe 
guter und vermögender Menſchen, die gern Samen ſtreuen, wo ſie 
fruchtbaren Boden erkennen, — iſt dieſe Stiftung, welche die rechte 
Unterſtützung durch Förderung der Bildung und Erwerbsfähigkeit an- 
ſtrebt, nur wenig gekannt, — auch von ſolchen Perſonen wird ihrer 
nicht gedacht, die bei ihr Hilfe erbitten und fie erhalten könnten. — 
Deshalb richtet ſich dieſe Erinnerung, daß die Stiftung beſtehe, ſowohl 
an die Herzen aller Derjenigen, die gern geben, wo es gilt, Gutes zu 
wirken, als auch an diejenigen jungen Mädchen, deren Streben nach 
Selbſiſtändigkeit durch Mangel an Mitteln gebemmt wird. Gebet 
gern, die Ihr beſitzet, — nehmet beſcheiden, die Ihr bedürfet! Zu Geld⸗ 
empfängen find die Mitglieder des Vorſtandes: Pfarrer Jacobi und 
Rechtsanwalt Warda gern bereit. — Am Geburtstage des Coppernieus 
d. 19. Februar, findet jährlich die Vertheilung der Unterſtützungen ſtatt. 

— Psſtaliſces. Verſetzt find: der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent 
Dahlmann von Kreuz nach Thorn, die Poſtaſſiſtent Borries von 
Thorn nach Berlin, Fiedler von Lautendurg nach Thorn, Funk von 
Berlin nach Rautenburg, Kyora von Thorn nach Berlin, Repp von 
Danzig nach Löbau, Treichel von Brauden nach Berlin. 

— Für Inriſten bietet ſich ein neues Feld, da der Staatsſekretär 
des Reichs⸗Maxrineamts Referendare, welche das Referendariats⸗Examen 
mit dem Prädikat „gut“ beſtanden haben, in den Marine: Verwaltungs- 
dienſt zu übernehmen wünſcht. 

— Zuckerans fuhr. Im Monat December find in den 19 Weſt⸗ 
preußiſchen Zucker fabriken 1 457 335 Doppelcentner Rüben verſteuert 
worden, in den 3 Oſtpreußiſchen Fabriken 81 405, in den 8 Pommerſchen 
695 296 und in den 16 Poſenſchen 1 778 246 Doppelcentner. Es wurden 
ausgeführt aus Weſtpreußen 6475890 Kilogramm aus Oſtpreußen 
150 800, aus Pommern 13509421 Kilogramm Zucker. 

— Kommunalbeſtenerung der Beamten der Berufs zensſſen - 
ſchaften. Mehrere neuerlich von ihren geſammten Einkommen zu 
Kommunalſteuern herangezogene Beamte — „Verwaltungsdirektoren“ — 
von Berufsgenoſſenſchafſten (Unfallverſicherungsgeſetz vom 6. Juli 1884) 
batten gegen die Heranziehung mittels Klage im Verwaltungsſtreitver 
fahren geltend gemacht, daß fie als „mittelbare Staatsdiener“ im Sinne 
des 8 69 Titel 10 Theil II des Allgemeinen Landrechts und der Aller“ 
höchſten Kabinetsordre vom 14. Mai 1832 anzufehen, mithin nur in den 
Grenzen des Geſetzes vom 11. Juli 1822 kommunalſteueryflichtig ſeien · 
Dieſelben ſind indeß mit dieſen Anſprüchen abgewieſen worden, und zwar 
in der Reviſionsinſtanz mittels Entſcheidungen des Oberverwaltungsge⸗ 
richts (II. Senats) vom 9. Januar 1891. 

— Der Gerkauf des Koch ſchen Heilmittels ſoll, wie die „Nat. 
Zeitung“ bört, nachdem daſſelbe aufgebört hat, ein Gebeimmittel zu 
ſein, baldigſt an die Apotheken übergeben. Es müßten indeß zuvor noch 
einige Verwaltungsanordnungen über Aufbewahrung, Taxe, Dofirung 
u. dergl. erlaſſen werden, deren Erſcheinen in nächſter Uusſicht ftebt. 

— Leichtfertiges Umgehen mit Scieſwaffen dat, wie man 
weiß, oft die dedauerlichſten Folgen. Ein derartiger Fall gelangte in 
der Sitzung der Strafkammer am Freitag zur Verhandlung, über welche 
wir bereits kurz berichteten Der 12 jährige Gymnaſtaſt Waldemar Majunte 
von bier verlebte die Pfingſtferien v. J6. auf dem Gute des Herrn 
Gutsbeſitzers Klug in Ernſtrode in Gemeinſcaft mit deſſen Sohn, der 
auch Schüler des bieſigen Oymnaſiums iſt. Am Morgen des 28. Mai 
machte Herr K. einen Gang au's Feld mit dem Gewehr, um durch 
Schießen die Krähen zu verſcheuchen. Als er gegen 8 Ubr zurückkehrte, 
traf er vor der Thür des berrſchaſtlichen Wobnbauſes den Gymnaſtaſten 
Majunke. Dieſem reichte er das Centralſeuer-Doppelgewebr, aus welchem 
er nur einen Schuß abgefeuert batte, mit dem Auftrage, es in den 
Dausflur zu tragen, indem er zugleich bemerkte, die Flinte fei noch ge- 
laden. Letztere Meußerung bat dec Knabe aber nicht gehört Er glaubte, 
das Gewehr ſei nicht geladen Unzlücklicher Weile fand er noch die 
Eingangsthär verſchloſſen und mußte nun um das Haus berum geben. 
Auf dem Wege machte er ſich mit dem Gewebr allerlei zu ſchaffen. Er 
jog den Hahn des rechten (abgeſchoſſenen) Laufes auf und ließ ibn ber- 
unter ſchnappen Ferner zielte er auf Perſonen, die er traf, ohne auf 
deren Warnungen zu achten Schließlich begab er ſich mit dem Gewehr 
in die Waſchküche, wo mehrere Frauen beim Waſchen beſchäftigt waren. 
Hier zog er beide Hähne des Gewehrs auf und drückte wieder ab, dies⸗ 
mal leider den linken geladenen Lauf Der Schrotſchuß traf zwei der 
Waſchfrauen, und zwar eine derſelben, die Kutſcherfrau Undrusskiewic, 
in den Unterleib fo unglücklich, daß fie ſofort verſtarb. Die zweite Frau 
war durch drei Schrotkörner nur unbedeutend verletzt. Auf Grund 
dieſes Thatbeſtandes wurde gegen den Oymnaſiaſten Majunke und den 
Gutsbeſitzer Klug Anklage wegen fabrläſſiger Tödtung erboben. Nach 
der beutigen Verhandlung bielt der Staatsanwalt die Schuld deider 
Angeklagten für erwieſen und beantragte gegen Klus 3 Monate und 
gegen Majunke eine Woche Geſängniß Der Gerichtshof war indeſſen 
der Meinung, Klug babe nicht vorausſetzen können, daß der Knabe mit 
dem Gewehr Unfug treiben werde, und ſprach ihn deshalb frei, während 
der Gymnaſiaſt Najunke mit Rüdfiht auf feine Jugend und auf die 
unglückliche Verkettung der Umſtände mit einem Verweiſe deſtraſt wurde. 

— Herabſetzung der Telegraphengebühren. Wie im Reichs 
poftgebiete, fo wird auch in Bayern und Württemberg vom 1 Februar 
ab die Telegrammgebühr von 6 Pfennigen auf 5 Pfennige pro Wort, 
und die Mindeſtgebühr für eine Depeſche von 80 Pfennigen auf 50 Pfen⸗ 
nige herabgeſetzt werden. 

— Ergebniſſe der Domänenverpachtung im Jahre 1890. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Nachweiſung Über die Ergebniffe der 
anderweiten Verpachtung der im Jahre 1890 vachtlos gewordenen Do⸗ 
mänenvorwerke zugegangen. Danach find erzielt worden in Oſtpreußen 
für 3337 Heetar Flächeninhalt 71369 Mk. (— 17 871), in Weſtpreußen 
für 641 Hectar Flächeninhalt 20 090 Mk. (— 11 689.) 

— Waſſerſtand. Der heutige Waſſerſtand betrug Morgens 1,86 
Meter über Null. 

— Wolizeibericht. Verhaftet wurden ſechs Perſonen. 


© Leibitſch, 18. Januar. Ein recht bewegtes und buntes Bild 
zeigte am geftrigen Sonntag unſer Ort. Die gute Schlittbahn balte eine 
große Amabl Damen und Herren zu einem Ausflug nach Leibitſch perlockt. 
Kurz nach drei Ubr traf ein Partie aus Rocker mit beinabe 2e Schlitten 
dier ein, wählten zum Abſteigequartier das Reſtaurant des Herrn Miesler 
und erfriichten und erquickten ſich dort an den bekanntermaßen vorzüg⸗ 
lichen Getränken, um dann nach ca. 1½ ſtändiger Raſt in fröblicher 
Stimmung nach Mocker zurückzukerren. Im Kotſchedeff ſchen Locale be- 
ſchloß dann ein Tanz den kleinen Ausflug. Außer dieſer Partie hatte 


auch der landwirtbſchaftliche Verein Grembocnin als Ziel feiner Schlit⸗ 
tenfahrt Leibitſch gewählt. Ca. 10 Schlitten mit Muſik und coſtümirten 
Vorreitern fubren den Gremboczinern entgegen und kehrte dann der 
lange über 30 Schlitten zählende Zug gegen ½5 Uhr nach Leibitſch 
zurück. Hier geftaltete ſich im Miesler.ſchen Reſtaurant der Nackhmit 
tag zu einem recht angenehmen und gemüthlihen. Das Abends folgende 
Tanikräm ben bielt die Ausflügler bis ſpät in die Nacht hin in ſchönſter 


Harmonie beiſammen. 
— . — .. —.—. — b 


Kunſt, Literatur und Wiſfenſchaft. 


In dem Verlage der Kunſthandlung von Goens und Nau, 
Berlin S. W. iſt eine Collection prachtvoller Lichtdruckbilder 
erſchienen. Die Bilder — die in verſchiedenen Formaten, als 
Panal⸗, Cabinet⸗, Viſit zu haben find, — zeichnen ſich durch techni⸗ 
ſche und künſtleriſche Vollkommenheit aus und bilden einen ſchö⸗ 
nen und ſinnigen Zimmerſchmuck. Die Verlags handlung ſendet 
Jedem auf Wunſch Cataloge der Collection, die eine große Anzahl 
Bilder hervorragender Künſtler aufweiſt. 

——— — — — Öse ͤ——Ä—ñ—u— vansemtr «ou des, ame 


Permifctes. 


Blankenburg, 17. Januar. Der Betrieb der Hary- 
bahn iſt in Folge von Schneeverwehungen unterbrochen. Auf 
dem Oberharze jind ſtellenweis haushohe Schneewälle aufgethürmt. 
Das Wild geht in Folge des ſtarken Froſtes und des hohen 
Schnees maſſenhaft ein. 

Freiburg i. Schl. 17. Januar. Seit heute früh herrſcht 
hier ſtarker Schneefall, der Verk⸗hr zwiſchen Sorgau, Ditters dach 
und Ruhbank iſt unterbrochen. 

(Der Perſenen zug Metz⸗ Saarburg entgleiſte 
am Sonntag bei Remilly. Die Maſchine ſtürzte um, wodurch 
der Heizer getoͤdtet, der Maſchiniſt ſchwer verwundet wurde. 


Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 17. Januar. 
Wetter ſtarker Froſt. 5 
8 (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen um. kleines Angebot, bunt 125/6pfb. 177 Mk 128pfd. hel 
181 Mk. 13% tpfd bell 1823 Mk, ſeinſter über Notiz 
W mm 158 Mk. 119/ 20pfd. 1160 Wk. 122/3pfB. 

61 . 
Gerſte flau Brauw. 140— 156. Mittel. 120 bis 124. Futter . 
115 bis 118. 


Erbſen flau. Kochwaare 132—136 Futterw. 116119 
Hafer 130-133. 


Telegraphiſche Schlußesurſe. 
Berlin, den 19 Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: rubig. 119. 1. 91. [17. 1. 1 


Ruſſiſche Banknoten p. Umssa . 285,15 | 236,80 

Wechſel auf Warſchau kur 235,25 236,50 

Deutſche Reichsanleihe 3%, Pro. » . 23,49 | 98,60 

Polniſche Pfandbriefe 5 pre. — 72,20 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 69,20 69,60 

Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ vroe 9,10 97,20 

Disconto Commandit Antheile - 216,96 | 216,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,15 | 178,15 
Weizen: Januar r fehlt fehlt. 
April Mai . 196,25 | 195,50 

loco in New⸗Pork. 106,75 | 106,66 

Roggen: loco 0 * 177, — | 178,— 

e Re 178,50 | 178,70 

Arril⸗Ma-:e: 171,70 | 171,70 

ER DT 168,70 | 168,70 

Nüsse Janu - - 58,60 58,30 

Wat lle 56,70 58,60 

Spiritus: 50er lo ee GEBEN 69,10 (8,— 

70er loc . . . . - 49,19 48,20 

70er Sanuargebruan . -» . 48,50 | 47,70 


70er April⸗-⸗ Mai . 3 48,80 
Reichsbank⸗Discont 4 pet — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Cpt. 


Winterfahrplan vom 1. October 1890. 


Fahrplanmässige Züge 


Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 
nach Alexandrowo von Alexandrowo 
W ee Bi fe 
0 1 R i 
7,16 Nachmittags. 10 Keen 8 


nach Bromberg 
7,33 früh. 
12,07 Mittags. 
5,55 Nachmittags. 
10,58 Abends. 


nach Culmsee, Culm, von Graudenz, Oulm, 
Graudenz (Stadt-Bahnhof.) Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) 
2090 Nachmittags 815 Nach 
5 achmi . „1 hmit tag. 
6,38 Abends. 10,20 . 


von Bromberg 
7 h 


10,43 Mittags. 
5,55 N 
12,38 Nachts. 


nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 
‚05 früh, 7,25 früh. 
12,07 Mittags, 10,15 Mittags. 


346 Nachmittags. 
7,26 Nachmittags. 
10,56 Abends. 


nach Insterburg 


1,59 Nachmittags. 
7,01 Nachmittags. 
10,40 Abends. 


von Insterburg 


(Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 
7,42 früh, 6,44 früh, 
11,12 Mittags. 11,53 Mittags, 
2,19 Nachmittags 5,34 Nachmittags 
7.19 Abends. 10.41 Abends. 
1,— Nachts. 


CC EEE RESTE EIERN 
Wirkliehe Linderung bei chronisehen Catarrhen. 


Zur Linderung und Erleichterung des anftrengenden und ermatten- 
den Huſtens wird auf Grund der anſeitig erztelten Erfolge während der 
Influenza » Epidemie folgendes einfache aber ſichere Mittel empfoblen. 
5—6 Fay’s äohte Sodener Mineral - Pastillen werden in beißer Milch 
aufgelöſt und vor Ausbruch des Huſtens Morgens und Abends getrun⸗ 
ken. Durch die alsbald ſich volliehende Schleimabſonderung wird dem 
Leidenden eine Wohlthat erwieſen, die zu gewähren die Angebörigen 
ſtets Sorge tragen ſollen. Verkaufsſtelle in allen Apotheken und Dro⸗ 
auerien, Preis 85 Big, 

— 


Gedenket der darbenden Vögel! 


0000005000000 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Eveline Bohljus 
Gustav Scheider. 

Thorn. Stewken 


EM: | 
rr. 
Sonnabend, den 17. d. Mts., 
Mittags 1% Uhr entſchlief nach 
kurzem Krankenlager unſer innigſt 
geliebter Sohn 

Arthur 

im blühenden Alter von 14 Jahren. 
Dieſes zeigen, um ftille Theil⸗ 
nahme bittend, allen Freunden u. 
Bekannten an. 

Podgorz, 18. Januar 1891. 
Rudolph Becker u. Frau. 
Böttchermeiſter. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 20. Januar, Nachm. 3 Uhr 
vom Trauergauſe aus, ſtatt. 
nnr 
Dr 

Heute früh 6 ½ é Uhr entſchlief 
nach langem, ſchwerem Kranken⸗ 
lager unſer innig geliebte Tochter 
und Schweiter 


Frieda 
im Alter von 9 Monaten, welches 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 

Thorn, den 18. Januar 1891 

A. Schlagowsky 
nebit Frau u. Kinder. 

Die Beerdigung findet Mitt⸗ 

woch 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 

Coppernicusſtr. 231 aus, ſtatt. 


Heute Morgen 5 Uhr ſtarb 
nach kurzem Leiden unſer geliebtes 
jüngftes Söhnchen 
Herrmanns. 
Thorn, den 19. Januar 1891. 
Otto Gucksch u. Fran. 


von Vormittags 10 Uhr ab 
ſoll in Ferrari’s Gaſthaus zu Pod⸗ 
gorz der Reſt des Brennholzes aus 
dem vorjährigen Wirthſchaftsjahre, 
4226 rm. Kiefern⸗Kloben Holz 
in größeren und kleineren Looſen, ganz 
nach Wunſch der erſchienenen Bieter 
öffentlich meiftbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden. ö 
Das Holz lagert größtentheils in 
dem Schutzbezirk Lugau, unweit der 
Thorn ⸗Inowrazlawer- und Thorn» 
Bromberger Chauſſeen. e 
Ferner kommen aus dem diesjährigen 
Wirthſchaftsjagre S 
ca. 500 Stück Bohlſtämme 
und ca. 3000 Stück Terb- 
und Reiſerholzſtangen ' 
zum Verlauf. 
Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Liritation bekannt ge⸗ 
macht. a 
Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz, den 14. Januar 1891. 


Der Königl. Oberförſter. 
Gensert. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandgeldes in der Stadt Thorn 
auf drei Jahre nämlich auf die Zeit 
vom 1. April 1891 bis 1. April 1894 
haben wir einen Verſteigerungstermin 


auf 
Mittwoch, d. 4. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkäm⸗ 
merer — Rathhaus 1 Treppe — an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. Die Be⸗ 
dingungen liegen in unſerem Bureau I 
zur Einſicht aus, können auch gegen 
1,00 Mk. Copialien bezogen werden. 
Die Bietungscaution beträgt 100 M., 
welche vorher in unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen iſt 
Thorn, den 17. Januar 1891. 


Der Wiagiſtrat. 


Morgenthau-Parfüm 
von der Parfümerie Union, Berlin 
ist lieblich und zart, erfrischend, 
belebend und der heliebteste Wohl- 
eruch der Haute-vol&e. Flasche 
ark 1,00 und 1,50 zu haben bei 
Paul Brosius, Cust. Oterski, N. Silber- 
mann, in Mocker bei A. Kotschedoll. 


—— —— — —ü4ẽ 


| 


Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf drei 
Jahre 


im Amtszimmer 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 


und iſt vor dem Termin 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 


ſchrift des dieſe 
lativs 
öffentlichen Kenntniß. 


— 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerſtag, 22. d. M, 


Vormittags 11 Uhr 


werde ich auf dem Viehmarkte hierſelbſt 
7 Pferde, (Kutſch⸗ u. Arbeitspferde) 
4 gute Milchkühe, 10 Arbeitswagen, 
7 Stück 


1 Wagen mit Waſſerfaß, 
complette Pfersefielen und 
Pezoltſchen Kartoffeldämpfer 


einen 


öffentlich meiftbietend gegen baare Zah: 


lung verſteigern. 
Thorn, den 19. Januar 1891. 


Bartelt, 
— A Gerichtsvolgieber. _ 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der 
erhebung auf den der Stadt 


der ſogenannten 
Bromberger⸗ 
Culmer⸗ 
Liſſomitzer⸗ und Chauſſee 
Leibitſcher⸗ 

auf 3 Jahre nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1891 bis 1. April 1894 ha⸗ 
ben wir einen Licitationstermin auf 


Montag, d. 2. Februar er, 
Vormittags 10 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkäm⸗ 
merer — Rathhaus 1 Treppe — an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, 
liegen in unſerem Bureau I zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders aus⸗ 
geboten. 

Die Bietungscaution beträgt 
für die Bromberger⸗Chauſſe 600 Mk. 


„ „ Cuylmer⸗Chauſſee 600 „ 
„ „ Leoben Chauffee 600 „ 
„ „ Leibitſcher⸗Chauſſee 1000 „ 


Thorn, den 16. Januar 1891. 
Der Wagiſtrat. 


bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 


nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1891 bis 1. April 1894 ha⸗ 


ben wir einen Licitationstermin auf 


Donnerſtag, 29. Januar cr, 


Mittags 12 Uhr 


des Herrn Stadt⸗ 


Die Bedingungen liegen in unſerem 


Bureau I zur Einſicht aus und können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden. ö 


Die Bietungscaution beträgt 100 M. 
bei unſerer 


Thorn, den 17. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Zinſen des Maurermeiſters Gott⸗ 


fr ed Poesch'ſchen Armenlegats für]! 
tas Jahr 1890 im Betrage von 958 
Mark 50 Pf. ſind den 
des Teſtaments gemäß an 220 Arme 
und 95 Hospitaliten von uns vertheilt] 
und durch die Herren Armendeputirten 
und Hospitalvoriteher am 24. Decem⸗ 
der 1890 ausgezahlt worden. 


Beſtimmungen 


Der den Hospiliten überwieſene An- 


theil hat 142 Mark 50 Pf. betragen. 


Dies bringen wir hiermit nach Vor⸗ 
Stiftung betr Regu⸗ 
vom 17. Januar 1861 zur 


Thorn, den 15. Januar 1891. 
Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa 50 Litern 


guter, ſchwarzer und flüſſiger Tinte für 
das Etatsjahr 1891/92 ſoll an den 


Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Schriftliche Offerten unter Beifügung 
einer Probe ſind bis 


Donnerſtag, 22. Januar cr., 


in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Tr.) 


Vormittags 11 Uhr 


zinzureichen. 
Thorn, den 9. Januar 1891. 


Der Wagiſtrat. en 


Das am Glaeis gelegene 


Grundſtück, = 


| Ein gut erhaltenes ES 


beſtehend aus geräumigem Wohnhaus, 
großem Stallgebäude und Garten iſt 
vom 1. April dſs. Irs. zu verpachten. 
Näheres bei 
Walter Lambeck. 


Chauſſeegeld⸗ 
Thorn 
gehörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich 


— — 
Druck und Vorlag der Rathsbuchdruckerei von Ersat Lamboek in Thorn. 


Zur Feier des Geburtstages Seiner 
unſeres allerguädigften Kaiſers und 
a Wilhelm II 
i findet am 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
ein Diner im Hotel zu den „Drei Kronen“ 


ſtatt. 
Die ergebenſt Unterzeichneten erlauben ſich um rege Theilnahme zu bitten. 
Anmeldungen nimmt bis ſpätens den 23. Januar er. Herr Hotelier 


Majeſtät 
Königs 


Evert, 


pract. Zahnarzt, 
Vaderſtr. im Haufe Hrn. Voss, I. Eig- 
Sprechſtunden: 
Vormittags: 9—12 Ubr, 
Nachmittags: 2 — 5 Uhr. 


e 25. Januar. 


Picht entgegen. ula der Bürgerschule: 
U 4 ren, den 12. Januar 1 4 a C : = 
ender, Ee ussenius, 

Erſter Bürgermeiſter. Stadtverordnetenvorſteher. Ober⸗Zoll⸗Inſpector. Om Cel & 

Dobberstein, Duhs, Ebmeier, „ „gegeben von den Damen 
Poſtdirector. Telegraphendirector. Landgerichtspräſident. Fiedler Brammer — Smith. 
Gnade, Guntemeyer, Dr. Hayduck, Programm bereits bekannt gegeben. 
Bankdirector. Kreisdeputirter. Gymnaſialdirector Billets für numm. Sitze 2 Mk. 
rahmer, Monscheuer, Nischelski, Stehplätze 1.50 Mk., Schüler 1 Mk. 
Landrath. Reg.⸗ und Baurath. Erſter Staatsanwalt. zu haben bei : 

Panke H. Schwarz, jun. Dr. Siedamgrodzky, E. F 8 Schwartz 

Jiuſtizrath. Vorſ. d. ge e 555 — 

| Schmeja, etter egner 2 

} a Superintendent. eee Miltwoch, den 21. d. Mts. 


n.. angezeigte Sinfenie- Concert findet 
2 für Bauunternehmer, Guts-, x | 
Gelegenheitskauf Jace aher de, nicht ſtatt. 

130 Stück wenig gebrauchte und vollkommen beiriebsfähige Stahlmulden⸗ 

kipplowres, ſowie 4500 Meter Geleis aus 65 mm hohen 8 

ſchinen, auf Wunſch auf Stahlſchwellen montirt, gleichfalls ſehr 

gut erhalten ſind ſofort — auch in kleinen Poſten — preiswerth abzugeben bei Landwehr- 
Am Son 


A 00 


nabend, 24 d. Mts., 
— rer Abends 8 Uhr 


Auctions er Auf keinen Fall a ‚überfepent in Saale d. Victoria-Gartens 
Am Freitag, 23 Januar 15 ſchefteſpiel ah 100 „ Stiftungsfeſt u. 
€ Feier des Geburtstages 


Vormiktags 11 Uhr: ‚Eöluer Dmbau - Lotterie Se⸗ 
werden Dromberget, Vorab, Hofüraße rie Ar, 188705 bis, 188 800.4 non] Ir Mafeſtät d Kaiſers 
Wilhelm II. 


Orenstein & Koppel, Bromberg, Dauzigerstr. 164. 


Das Material kann jeder Zeit auf unſerem Lagerplatz beſichtigt werden. 


800 Mauetſteine meinen geehrten Kunden in der richti⸗ 
25 Ctr. ungelöſchter Kalk gen Erkenntniß der dadurch ice 
öffentlich verſteigert werden. ungewöhnlich hohen Gewinn⸗Ausſichten 2 
Thorn, den 19. Januar 1891. ab e e e ee zo) ne 1 
818 5 Auflag ur: | . 
Der Magiſtrat. 8 zem reißenden v bſatz gefunden hat. und Ehrenzeichen, ſowie das Vereins⸗ 


Por] Um der noch beſtehenden recht dringen⸗ abzeichen an. Gäſte haben une gegen 
7 5 000 Mk 8 den Nachfrage zu genügen, habe ich Vorzeigung ihrer Einladungsſchreiben 
9 „EB abermals 2 Serien von je 100 Looſen Zutritt. 

& i 1 zu Ser kaun anf i = aufgelegt und zwar: 8 Der Borftand. _ 
3 1. Kölner Domban = Loos. 3 Serie II Nr. 201 601 - 700, | 2 

2 Ziehung 23 Februar u. folg. T | „ III „ 121651700; 115 zu Fleiſcher⸗Innung 
3 Originallos à Mk. 3.50 Porto 8 bis 335; 121 706—730 Thorn. 
3 Anth. „ 1,75, / 1 M., fu. Liſte 80 Anıheile zu jeder Serie often M. 5. Mittwoch, den 21. d. Mts., 
e 130 Pf [Wer ſich noch einen Antheil zu einer Nachmittags 4 Uhr 


oder zu beiden Serien ſichern will, der 

wolle das gefl. bald thun, da ich zu einer Berath 
ferneren Auflage aus Mangel an Looſen 5 110 
außer Stande ſein werde. Oskar Die Herren Mitglieder werden noch⸗ 
Drawert, Thorn, Altſt. Markt 162. mals erſucht recht zahlreich zu erſcheinen. 


20 Familien- | Der Vorstand. 


Die diesjährige Repiſton 
Steinfchläger | winmiormer 
finden von ſogleich auf ein ganzes 


des 
gebe Beigäftigung Sei ane n Kgl. Gymnaſiums 


Neubau Bahnhof Jablonowo p. p. findet in den 


Kl. Rehwalde. 5 > 
Meldungen im Bauburean erſten vierzehn Tagen des 
Februar 


Jablounowo f 
M. Zebrowski, hatt. Es find daher ſämmtliche aus- 
geliehenen Bücher in den Tagen vom 


5 Lautenburg Wpr. ö 
Einen ünderheiratheten zuverläjligen 5 1 er 


DER” Dabei wird bem 
erkt, daß nach der 
3 Kutſcher au höheren Orts beſtätigten Bibliotheks⸗ 


ſucht zum 1. Februar cr. run ö . 
ung ꝛc. nicht eingelieferte Bücher 
rl Matthes. koſtenpflichtig werden abgeholt 
Ein ſchönes Klavier, Mödel u. werden. 
Bücher b. z. verk. Gerſtenſtr. 73. 
Ein Wohnung in der I. Etage hat 
N zu verm. G. Steinke, Podgorz. 


Aliſtädt. Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


ung des Nebenſtatuts 
bei Nicolai. 


3 = Bank 5 
BER Berlin W. 65, Friedrichstr. 65. EEgEEm 

= welche ihre Nie⸗ 
derkunft erwar⸗ 


Damen, 


ten, finden Rath 
und freundliche Aufnahme bei Frau 
Ludew-ki in Königsberg i. / Pr., 
Ein wahrer Schatz 
für die unglüdlichen Opfer der 


Oberhaberberg 26. 

4 Seibstbefleckung (Onanie) 
iſt das berühmte Werk: 
ET TTT 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ i 
retten jahrlich Tauſende vom 
das Verlags- Magazin in Leipzig. | 


nn 


zu 


und geheimen Ausſchweifungen 
Dr. Retau's Selbstbewabrung 
80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſimern Code Zu beziehen durch 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


ſeine aufrichtigen Belehrungen 
Buchhandlung. 


Thorn, den 19. Januar 1891. 
Königl. Gymnaſtalbibliothek. 
Nen! Meine Hanspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt 3mal gr. 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller, 
Schillerſtr. gegenüber Hrn. Borchardt. 
Färberei Ba Trauerfällen ſchwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben- und Bettfedern⸗ 
Reinigungs-Anſtalt und Strickerei 

Schiller ſtraße 430. 


9 Pfd. fste. Ventrit.-Süssrahm- 
butter à Mk. 10,80, 

9 Pfd. fste. Alpenbutter à M. 9,50 
liefert franko Nachnahme unt. Garant. 

Naturbutter 0 tfried Ott, Ulm a/ D 


Reiſender geſucht. 

Shocoladen-FJabrit Selbmaan, Dresden. 
Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.⸗ 
Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ 
tigung äsche jeder Art in ſauberſter 
von d u. billigſter Ausführ. 
Auguste Knaack, N 

Meiinfr, 168 bei_Befiper Schaoht. 
die Parterrewohnung im Pfarrhauſe 
der luth. Gemeinde iſt vom 1. April 
Rehm, Paſtor. 


——— — 
Klavierſtunden, 


ſowie Unterricht in der franz. 
Sprache ertheilt vom 5. Jaunar 
1891 an V. Lambeck, Gerberſtr. 290, 


Bequemste 

Lage. 
Nahe den Linden, 
Billige 


Ein heller Keller, 
paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, 
zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 

Fein möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengel. zu verm. 


Coppernicusſtr. 181, II. Etage. 

6 Zimmer mit Erker und Zubehör, 
2. Etage, vermiethet F. Stephan 
reundl geräumige Jamilienwohn. 
F zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
Wohn. zu verm. bei Noga, Podgorz. 
i ine mittlere Familienwohnung zu 
* N — E vermiethen bei Gustav Meyer 
wa Billard A Seglerſtr. 145 i > 
nebſt Zubehör zu verkaufen. Möbl. Z m., Kab. u. Burscheng. 
W. Miesler-Leibitsch. v. 1. 2. cr. ab zu v, Schillerstr 406 zu vermiethen. 


Neue Wilhelmstr. ja. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


